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Unterwegs in öffentlichen Gebäuden

Mit einer Sehbehinderung leben
Gerade in großen öffentlichen Gebäuden wie Behörden oder Krankenhäusern ist das Auffinden der zuständigen Abteilungen und Bereiche sowie der richtigen Ansprechpartner für sehbehinderte Menschen oft fast unmöglich. Denn häufig gibt es kein Empfangspersonal mehr, und die Ausschilderungen und das Wegeleitsystem sind schlecht leserlich, nicht eindeutig und so selbst für normal sehende Menschen nicht einfach zu verstehen. In vielen Ämtern werden auch Anzeigetafeln verwendet, die dem Wartenden über Wartenummern anzeigen, wer als Nächstes dran ist und in welchem Raum die Beratung bzw. Bearbeitung erfolgt. Zwar sind die Ziffern auf diesen Infotafeln recht groß, aber sie sind weit über Augenhöhe angebracht, was ein Ablesen für sehbehinderte Menschen deutlich erschwert.

Auch sind in öffentlichen Gebäuden oft viele Glastüren eingebaut. Sie sollen für Lichtdurchlässigkeit sorgen, was den sehbehinderten Menschen im Prinzip sehr recht ist. Wenn diese Glastüren aber nicht markiert sind, können sehbehinderte Menschen sie nicht erkennen, und sie werden schnell zur Unfallgefahr. Abhilfe schafft z. B. ein deutlich sichtbarer farbiger Streifen in Augenhöhe, wie er in vielen öffentlichen Gebäuden bereits auf den Glastüren zu finden ist.

Auch Treppen bereiten sehbehinderten Menschen meist Schwierigkeiten. Viele können – besonders bei schlechter Beleuchtung – die Stufenkanten nicht sehen und haben Angst, dass sie stolpern oder stürzen. Kontrastierende Streifen auf den Treppenkanten der ersten und letzten Stufe sind für sehbehinderte Menschen deshalb eine große Hilfe.
Auszüge aus der Broschüre „Ich sehe so, wie du nicht siehst“ mit freundlicher Genehmigung des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes und des Bayerischen Blinden- und Sehbehindertenbundes

Die komplette Broschüre ist erhältlich bei den Beratungsstellen der Selbsthilfe unter der bundesweiten Rufnummer: 0 18 05 – 66 64 56 (0,14 €/Min. aus dem Festnetz, Mobilfunk max. 0,42 €/Min.)
Nähere Informationen zur Woche des Sehens unter: www.woche-des-sehens.de
Pressebilder und Audiomaterial zum Download unter:

www.woche-des-sehens.de/presse/
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